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Ich meinti

Rigi,dieKöniginderBerge
Zurzeit schlägt das Wetter
Kapriolen, gleich wie über-
mütige Zicklein auf einer
Frühlingswiese. Warme, son-
nige Tage wechseln mit stür-
misch kaltenWinden und
darauffolgenden Niederschlä-
gen. In höheren Gefilden fällt
nochmitunter Schnee, so
geschehen am elften Tag dieses
Monats auf der Rigi. Wir
verbrachten dasWochenende
im Kräuter-Hotel Edelweiss,
bei der Bahnstation Staffel-
höhe, mit wunderschöner
Aussicht auf den See und die
Berge. Um das Hotel herum
sind Kräuter- und Gemüse-
gärten angelegt, die allerdings
der Kälte wegen noch nicht
sehr viel hergeben.

Bald spriessen und blühen
die Wildkräuter und das
Gemüse auch in dieser Höhe,
wo sie in der hoteleigenen
Küche Verwendung finden
werden. Alles sei hausgemacht,
ohne irgendwelche Zusatz-
stoffe und ausschliesslich
Schweizer Produkte. Selbst den

Pfeffer lässt der Koch aussen
vor. Kaum vorstellbar, aber es
funktioniert. Gerichte wie etwa
Tartar vom Rigi-Bio-Jungrind,
Schafricotta, eingelegter
Rettich oder Flaacher Spargeln
schmeckten auch ohne Pfeffer
vorzüglich.

An jenem Wochenende, dem
zweiten Sonntag im Mai, war
Muttertag. Ich hätte ihn bei-
nahe vergessen, wennmich
mein Zweitgeborener beim
Frühstücksbuffet nicht mit
einer Tasse Kaffee und einem
Kuss auf dieWange daran
erinnert hätte. Dieser Tag ist
wohl eher den Floristinnen,
Restaurateuren oder den
Konditoren gewidmet, denn
mittlerweile ist er zu einem
kommerziellen Ereignis ver-
kommen und hat nicht mehr
viel mit den ursprünglichen
Ideen zu tun.

Der Muttertag wurde Ende
des 19. Jahrhunderts von der
amerikanischen Frauen-
bewegung gegründet und

geprägt. Diese setzten sich für
Friedensprojekte, mehr
Frauenrechten und auch für
bessere Bildungschancen für
Mädchen ein. Der Kampf über
all die Jahrzehnte hinweg hat
sich weitgehend gelohnt.
Mittlerweile ist die Gleich-
berechtigung auf Gesetzes-
ebene angekommen. Gleiche
Chancen für beide Geschlech-
ter in fast allen Bereichen des
gesellschaftlichen Lebens.

Junge Mütter haben es aller-
dings noch schwer, wenn sie
neben derMutterschaft weiter-
hin ihrer angestammten Er-
werbsarbeit nachgehen wollen.
Es fehlen Tagesschulen, be-
zahlbare Kitas, interessante
Teilzeitstellen für beide Ge-
schlechter oder auch ein Vater-
schaftsurlaub.Wahrlich eine
Verschwendung von Human
Ressources dachte ich, wäh-
rend draussen die Schnee-
flocken wirbelten.

Im Zimmer lag ein kleines
Bändchen des amerikanischen

Schriftstellers Marc Twain,
attraktiv gestaltet mit schönen
Druckgrafiken. Es heisst
«Climbing The Rigi». Auf
seiner Europa-Tour machte der
Autor in Luzern Halt. In besag-
tem Büchlein schildert er
begeistert und eloquent eine
Rigi-Besteigung. Marc Twain
und sein Freund Harris waren
offenbar nicht die schnellsten
Berggänger. Nach kurzer Zeit
des Aufstieges kehrten sie
bereits in die erste Alpwirt-
schaft ein. Ihr Träger, ein vifer
Junge ausWeggis, fragte sie
verschmitzt, ob sie ihn für die
Besteigung des Berges enga-
giert hätten oder gleich für das
ganze Jahr. Daraufhin schick-
ten sie ihn voraus, um imHotel
Kulm für sie ein Zimmer zu
mieten.

Nach drei Tagen, anstatt in
drei Stunden, wie im Reise-
führer angegeben, erreichten
die beiden schliesslich den
Gipfel. Den legendären Son-
nenaufgang am anderenMor-
gen in der Früh – er war der

eigentliche Grund derMühsal –
verschliefen sie.

Auch wir stiegen vom Hotel
aus hinauf bis zum vereisten
Sendeturm auf demGipfel.
Anstelle eines Sonnenaufgan-
ges wurden wir mit einer wun-
derbaren Rundumsicht von
360Grad belohnt. Während
dieser kurzen Zeit, an einem
Mutter-Sonntag imMai, über-
ragte ich die Königin der Berge
um erhabene 170 Zentimeter.

Franziska Ledergerber
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Franziska Ledergerber, Hausfrau
und ausgebildete Lehrerin,
Hergiswil, äussert sich an dieser
Stelle abwechselnd mit anderen
Autoren zu einem selbst gewähl-
ten Thema.

ANZEIGE

Kinder lauschendenWortenvonPolitikern
Sarnen AmMittwoch fand der zweite Schweizer Vorlesetag statt.

15Obwaldner Politikerinnen und Politiker lasenKindern undErwachsenen aus Büchern vor.

Nadja Häcki
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Der Lesesaal der Kantonsbiblio-
thek Obwalden füllte sich am
Mittwochnachmittagstetig.Rund
20 Kinder nahmen auf Kissen in
derMittePlatz, dieErwachsenen
sassen rund herum auf Stühlen.
Die Stimmung war ruhig und
konzentriert, viele Blicke gingen
ins Leere und die Köpfe waren
scheinbar vollmit Bildern.

Zu Beginn der von der Kan-
tonsbibliothek und der Buch-
handlung Dillier organisierten
Veranstaltung entführte Regie-
rungsrat Christian Schäli alle
nach Lönneberga, als er die
Geschichte vonMichel und dem
Suppentopf erzählte. Er hatte
dafür extra einen Topf und eine
Münze dabei und las die Ge-
schichte lebhaft mit verschiede-
nen Stimmen vor.

VonTansaniabis
zumAsteroidenB612

Die Geschichten konnten die
Politiker selber wählen. Und

glücklicherweise wurden da-
durch ganz unterschiedliche
Texte vorgelesen.Beispielsweise
wählte der Sarner Gemeinderat
Cleo Bracale «Der wunderbare
Baum» von John Kilaka, der aus
Tansania stammt. Das Buch er-
freute die Kinder mit seinen far-
benfrohenBildern,die sie inaus-
gedruckter Form im passenden
Moment stolz in die Luft halten
durften.

ErichEttlinmachtedie
Kinder«gluschtig»

DadiePolitikernur zehnbis fünf-
zehnMinutenzurVerfügunghat-
ten,wählteStänderatErichEttlin
einen besonderen Weg: Er er-
zählte den Anfang des «Kleinen
Prinzen»undwollte sodieKinder
«gluschtig»machenaufdenRest
der Geschichte. «Vielleicht lässt
sich ja jemanddenRest zuHause
vorlesen», sagte Ettlin, «es ist
wirklich ein schönes Buch.»

Für den «Schellen-Ursli»,
den Nationalrat Karl Vogler vor-
las, durften die Kinder rings um
ihn herum auf dem Sofa Platz

nehmen.Sokonntenallegemein-
sam die Bilder im Buch bewun-
dern. Wieder eine ganz andere
GeschichtewähltedieAlpnacher
GemeinderätinRegulaGerig. Sie
nahmmit ihremBuch«Neuesaus
demBahnhofBauch»dieKinder
mit auf eineReisedurchdenKör-
per.Hierbei gabes vielGelächter
beidenKindernwieauchbeiden
Erwachsenen, wenn die Verdau-
ung mit lustigen Bildern auf ein-
facheWeise beschriebenwurde.

Das Vorlesen dauerte den
ganzen Nachmittag. Die Veran-
staltung fand im Rahmen des
Schweizer Vorlesetags statt, der
vomSchweizerischen Institut für
Kinder-und JugendmedienSikjm
inKooperationmit«20Minuten»
initiiertwordenwar.Vielederan-
gefragten Politiker hätten gleich
zugesagt, erklärteKantonsbiblio-
thekarAndréSersaerfreut.Erbe-
tonte in seiner Begrüssung auch
dieWichtigkeit desVorlesens für
die Entwicklung der Kinder. Da-
durch werde die Sprachkompe-
tenzderKindergefördertundder
Wortschatz vergrössert.Karl Vogler liest aus «Schellen-Ursli». Die Kinder hören begeistert zu. Bild: Nadja Häcki (Sarnen, 22. Mai 2019)

Sachsler genehmigenBeitrag anLöschwasserreserve
Obwalden AnderGemeindeversammlung ging’s vor allemumZahlen. Die Bürger sprachen

ein halbeMillion Franken an die Finanzierung desNeubaus des Reservoirs Obflue.

Die Jahresrechnung schloss mit
einemErtragsüberschuss von1,4
Millionen Franken. Der grösste
Teil davon kam als Einlage in
finanzpolitische Reserven, der
Rest von9458Franken insEigen-
kapital. Dieses beläuft sich neu
auf 15,5 Millionen Franken. Die
Investitionsrechnung schliesst
mit Nettoausgaben in der Höhe
von 2,67Millionen Franken ab.

Die Bürger genehmigten den
Kredit und die Vollmacht von
495500 Franken zur Finanzie-

rung des Löschwasseranteils am
Neubau des Wasserreservoirs
Obflue. An die Baukosten der
Löschwasserreserve wird eine
Beteiligung von 40 Prozent aus
der kantonalen Feuerwehrkasse
erwartet. Der Objektkredit für
den Neubau des Reservoirs aus
den 1930er-Jahren wird der Be-
zirksgemeindeversammlung der
Wasserversorgung Sachseln An-
fang Juni zur Genehmigung
unterbreitet. Der Baubeginn ist
imHerbst geplant.

Die Arbeiten am Neubau des
Schulhauses Türli laufen ohne
nennenswerteProblemeund lie-
genaktuell unterdemKostenvor-
anschlag.BeimzweitenBau,dem
Schulhaus Arni, soll laut Ge-
meindebeschluss vonEndeApril
zusätzlich eine FV-Anlage mon-
tiertwerden.Gemeindepräsident
Peter Rohrer: «Die Mehrkosten
belaufen sich auf 72000 Fran-
ken, der Ertrag über 25 Jahre auf
140000 Franken. Es ist also ein
sinnvolles Projekt».

EinweiteresProjektbeimderzei-
tigen Schulhausbau Türli wird
«Kunst am Bau» sein. Verschie-
denePorträtsmitZeitzeugensol-
len die Betoneinlagen verschö-
nern.VomFragerecht anderVer-
sammlung wurde Gebrauch
gemacht. Es ging dabei um die
Verkehrssicherheit auf der Brü-
nigstrasse, die von vielen Bür-
gern, vorallemfürVelofahrerund
Schulkinder, als äusserst kritisch
und gefährlich eingestuft wird.
Man wollte wissen, ob die Ge-

meinde bereit sei, Tempo 30 als
Massnahme zu prüfen, um die
Lebens- undWohnqualität, aber
vor allem den Schulweg sicherer
zu machen. Der Gemeinderat
versprach gemeinsam mit dem
Kanton nach einer Verbesserung
innerorts für Velofahrer, Schul-
kinder und Fussgänger zu su-
chen, stuft aber selberdieStrasse
nicht als äusserst gefährlich ein.

Birgit Scheidegger
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

FDP nominiert
Peter Limacher

Stansstad Die FDP-Ortspartei
hat an der Parteiversammlung
vom vergangenen Dienstag alle
Geschäfte der kommenden Ge-
meindeversammlunggutgeheis-
sen.Dies schreibtdiePartei in ei-
ner Mitteilung. Für die Finanz-
kommission wurde zudemPeter
Limacher einstimmignominiert.
Er war laut der Partei viele Jahre
beim Energiekonzern Alpiq als
Geschäftsbereichsleiter undMit-
glied der Konzernleitung tätig.
Heute ist er selbstständig und
unter anderem Verwaltungsrat
des EWN und Vizepräsident des
Verbands eidgenössischer Elek-
troinstallateure. Vor einigen Jah-
renwar er bereitsMitglied in der
Finanzkommission Stansstad.
DeswegenkenneerdieAufgaben
dieser Kommission. (pd/mst)
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